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56 MITTEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE

persowe//es
Albert Stucki f. Am 23. Februar 1949 wurde der Ge-

meindepräsident von Thalwil, Herr Ä. Stucki, unter zahl-
reicher Beteiligung der Einwohnerschaft, der Arbeiter-
schaff der Firma Heer & Co. AG und der Freunde aus
nah und fern zu Grabe getragen. Ein Herzschlag hat
dem Leben dieses aufrechten, und unermüdlichen Arbei-
fers in seinem 60. Ältersjahr ein jähes Ende gesetzt.
Nicht nur die Firma Heer & Co. AG trauert um den Hin-
gang ihres technischen Leiters, sondern auch alle An-
gehörigen der schweizerischen Seiden- und Rayonweberei
haben in Herrn Stucki einen aufgeschlossenen, unterneh-
menden und zielbewußten Vertreter ihres Berufes ver-
loren. Der Verstorbene stand insbesondere dem Verband
Schweiz. Seidenstoff-Fabrikanten nahe, dessen Lohnkom-
mission er angehörte und die ihm für seine so wertvolle
und hingebende Mitwirkung zu großem Dank verpflichtet
ist. Schon vor Einführung des Gesamtarbeitsvertrages der
schweizerischen Seiden- und Rayonweberei hatte Herr
Stucki für seine Firma eine Vereinbarung solcher Art ge-
troffen, wie er denn auch für die Belange der ihm an-
vertrauten Arbeiterschaft stets großes Verständnis und
weitgebendes Entgegenkommen bewiesen hat.

Trotz seiner starken beruflichen Inanspruchnahme
stellte sich Herr Stucki seiner Gemeinde schon vor Jahren
für die Verwaltung öffentlicher Aemter zur Verfügung,
und an der Bestattungsfeier wurden denn auch seine

Verdienste als Präsident der großen Gemeinde Thalwil,
der er als Nachfolger des unvergessenen Herrn Dr. W.
Dürsteier große Dienste geleistet hat, lobend erwähnt.
Sein Lebenswerk war der Seidenweberei gewidmet, die
sein Andenken in Ehren halten wird. n.

Emil Baumgartner-Zuppingcr f. In Rüti (Zeh.) starb
am 18. Februar nach langjährigem, heimtückischem Leiden,
68 Jahre alt, Emil Baumgartner-Zuppinger. Er war be-
kanntlich ein Teilhaber der Firma A. Baumgartners' Söhne
AG, Weberei-Utensilienfabrik, in Rüti, welche er mit
seinem schon vor einigen Jahren verstorbenen Bruder
Eduard auf einen hohen Stand brachte. Den Grund dazu
legte vor bald 70 Jahren der Vater, dem es nach langen
Versuchen gelang, für die Fadenlitzen-Webgeschirre einen
Firnis herauszubringen, der sich außerordentlich gut be-
währte. Die Söhne Baumgartner blieben aber nicht stille
stehen, entwickelten vielmehr das Erbe des im besten
Mannesalter verstorbenen Vaters unermüdlich fleißig wei-
ter, jeder nach seiner Art. Sie hatten auch entsprechen-
den Erfolg und schufen, einen Betrieb von großer Nütz-
lichkeit für unsere Webereiindustrie. Während Herr
Eduard als bekannter Fachmann der Kundschaft nach-
ging und überhaupt die Verbindung nach außen pflegte,
gab sich Herr Emil mehr der technischen Betriebsleitung
hin als rühriger, tüchtiger, stiller und freundlicher Mensch,
dem man gerne ein gutes Andenken bewahren wird. A. Fr.

Oersc/neJieues
„International Textiles" über die Schweiz. „Die Schweiz

ist ein Weltphänomen. Ein politisches wie ein Wirtschaft-
liches. Sie hat nicht mehr Einwohner als Paris und ist
doch ein Land mit einer einzigartigen Weltgeltung. Noch
überraschender ais dies politische Faktum sind die wirt-
schaftlichen Tatsachen. Die Schweiz besitzt keinerlei Roh-
Stoffe und sie ist trotzdem ein Industrieland erster
Ordnung. Ihre Rohstoffe heißen Fleiß, Intelligenz, Ge-
schick. Wenn man die besitzt, so kommt das Glück —
das man allerdings auch noch haben muß — beinahe
von selbst."

Mit diesen Worten wird eine große Sondierreportage
eingeleitet, die „International Textiles", Amsterdam, das
bekannte, fünfsprachige internationale Textil- und Mode-
fachblatt, kürzlich in einer Nummer der Schweizer und
im besonderen der Zürcher Textil- und Modeindustrie
widmete. Im weiteren Verlauf des zitierten Artikels fährt
das Blatt fort: „Die Schweizer Industrie ist, eben weil
sie so spezialisiert ist, von strukturellen Konjunktur-
Schwankungen kaum bedroht. Sie verfügt über Pro-
dukte, die in dieser Qualität nirgendwo anders gemacht
werden. Wenn sie diese Qualität aufrecht erhält, und
dazu ist sie fest entschlossen, so bleibt auch die Reputa-
tion besteben, die die Grundlage ihres Weltgeschäf-
tes ist."

Diese ausführliche Reportage, die von mehr als 70

Abbildungen begleitet wird, davon zahlreichen in Origi-
nalfarben, ist für unsere Exportinteressen deshalb von
so großer 'Bedeutung, weil die Erzeugnisse unserer
Schweizer Textil- und Modeindustrie neben denen ande-
rer Länder in besonders auffallender und anziehender
Weise gezeigt werden.

USA — Switzerland. Dei Washingtoner „Sunday Star"
schreibt, die wirtschaftliche Bedeutung der Schweiz dürfe
nicht an ihrer Kleinheit gemessen werden. Unser Staat
sei ein unparteiischer Förderer des europäischen Wieder-
aufbaues. Schweizerische Banken und Finanzmethoden
hätten einen jahrhundertealten Ruf und seien heute von
internationaler Wichtigkeit. Der Schweizerfranken sei so-
gar „härter" als der Dollar. Schon unmittelbar nach
Kriegsende habe die Schweiz ihren eigenen „Kleinen
Marshall-Plan" durchgeführt. Sie verlange keine beson-
dern Vergünstigungen. Schweizerprodukte hätten dank
ihrer Qualität den Weg auf den Weltmarkt selber ge-
funden. (Als unerfreulich weist der Verfasser auf die
Behinderung des schweizerischen Exportes nach USA hin,
weil sich Amerika mit einem Werfzoll von durchschnittlich
30 o/o schütze, gegenüber bloß 8 o/o schweizerischer Zoll-
belastung). „Sicherlich", so schließt der Artikel des
amerikanischen Blattes, „liegt die Stabilität und Prosperi-
tat der Schweiz in unserem eigenen Interesse, denn ihre
Ziele, ihre Politik und ihre Ideale decken sich eigentlich
mit den unsrigen. Für die Wiederherstellung Europas
kann ihre Rolle höchst wertvoll (precious) sein."

Die „New York Times" ihrerseits schreiben, die Schweiz
habe aus eigener Initiative und aus den gleichen Beweg-
gründen, wenn auch in kleinem Umfange, genau das ge-
tan, was Amerika jetzt mit dem Marshall-Plan in großem
Maßstab tue. Sie habe freiwillige Hilfe und langfristige
Kredite für mehr als zwei und eine halbe Milliarde. Fran-
ken gewährt. Die Schweiz fühle sich berechtigt, ange-
hört zu werden, wenn die Marshall-Hilfe zurBestimmung der
künftigen Wirtschaftsstruktur Europas Verwendung finde.

(Schweizerwoche)
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Erteilte Patente

(Auszug aus der Pafent-Liste des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Cl. 19d, No 258559. Machine à bobiner. — Abbott Ma-
chine Company, Wilton (New Hampshire, E.-U. d'Am.).
Priorité: E.-U. d'Am., 9 mars 1940.

Cl. 19d, No 258560. Machine à bobiner. — Abbott Machine

Company, Wilton (New Hampshire, E.-U. d'Am.). Prio-
rite: E.-U. d'Am., 28 mai 1943.
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